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vertiefen und Der an  - artung der Kultur hinwiede'rum durch
bornene politische Instinkt der Briten dıie ın moderne Bahnen gelenkte Rück-
zeigt ıhnen, W1Ie sehr In allen totalıtä- wendung ZUr cholle unterbinden.
ren Formen die Freiheitsidee benach- Englands augenblickliche außenpoli-teilıgt wird, WwW1€e 1E VOo arıstokrati- tısche, staatswırtschaftliche und finan-
schen €a ZU Massenidol herabsinkt
un die Persönlichkeit entwertet. Die

zielle Krise scheint nıcht azu angetan,
innere Umbaupläne 1m Sinne Dawsons,Ausleseprinzipien des alten England, ja die Volkswirtschaftlern und Kinanz-Nationalcharakter und -SINN, beruhend sachverständigen natürlich bsurd VOT'-auf persönlıcher Würde und Verant- kommen, erleichtern. Anderseits WILrwor{ung, gerleten ın Gefahr. In der die politisch-soziale Wandlung Kng-Vernichtung 1eser Werte sıeht Dawson Jands, dıe seıt Kriegsende offenkundig1ne einschneidendere olge des Totalı- und einem allgemeinen Problem 5C-tarısmus als ın dem Verlust der poli- worden ıst, unter solch hartem TUuCtischen Rechte

Dawson beharrt auft dreı fundamen- jede Regierung Entschlüssen Z7WIN-
SCH, die neben ihrer Bedeutung für dietalen Forderungen: iıne Geseil-

schaftsordnung in Übereinstimmung miıt Gegenwart sicher auch starke Rückwir-
der britischen Tradıtion mu ıne Ge- kungen auf dıe künftige englische Gei-
meılınschaft Teler Menschen seIN; TE steshaltung en werden. Ks scheint
polıtische Kennzeichnung ist nebensäch- gerade bei dieser Nation möglıch, daß

die 9808  ; schon seıt ber zehn ahrenıch Diese geordnete Gesellschaft hat
als- Voraussetzung die Kinreihung ihrer gepredigte und geübte! Selbst-
Glieder In parteipolitische Gebilde, de- bescheidung (auster1ty) ın der andau-
191  — aber nationale Aufgaben eiıgentüm- ernden Not einem Idealismus alt-
ıch siınd. Außerdem sollen die Par- englischer Prägung führen könnte.
teien beeinflußt und eingeschränkt WEeET- Franz Nıedermayer
den durch dıe Privatinitiative mächti-
SCr Personen un Gruppen, die natıo-
nale Gesamtinteressen vertreten. Dieser
Wiılle ZUrLr Nation und dıie Verantwor- Das Ende der euzeit
tungsbereitschaft entschlossener Kınzel- Ks wırd wohnl HUr wenige Menschen
persönlıchkeiten, dıe Spontaneiltät als geben, dıe nıcht irgendwie spurten, dals
Grundzug engliıschen politischen Han- WIT 1ın einer Zwischenzeit en Kın
delns bewährte sıch in allen Notzeiten Neues meldet sıch d un ıne morsch
Großbritanniens, überwand stammlıche, gewordene Gestalt der VWelt
völkische und ständısche Schranken in unNns ıIn Stücke. Dieses Zerfallende, des-
und nach dem etzten Kriege. Sie mu SC  b JLodeskamp{ N anrührt un miıt-
nach Dawsons Meinung außerhalb der erschüttert, hat sıch aber einmal ın der
Parteijen als eigentliche Gegenkraft ZU Vergangenheit den Namen der ‚„„Neu-
marschierenden vollektivismus und 1o0- eit" beigelegt, un unter diesem Na-
talıtarısmus organısıert werden, grund- IL  S WIT Iinden keinen anderen

mussen WIT die Schatten seines Ster-sätzlıch unpolitisch, frei und nıchtamt-
ıch Dieser geistige Selbstschutzver- bens besprechen. Sıe mussen besprochen
band Dawsons, eın Schild der National- werden, weıl S1€E eın uück unNnserT€ES e1ge-
kultur, ist WO schon teilweise Wirk- N  —_ geschichtlichen Daseins sind. Und
ıchkeit geworden ın dem großben Dach- uUurc einen klaren Bespruch mögen WITr

ıhrer vielleicht Herr werden oder docherband der katholischen Verbände Kng-
lands „ 5WOL of the Spirit®, der aber UuNls für das Kommende stark machen.

Es hat bısher nıcht Worten ZU dra-vermutlich noch nıcht eıt und allge-
meın arbeitet.) So also edenkt matıschen Akt uNnserer Zeitenwende 5C-
Dawson dem 'Lotaliıtarısmus entgegen- [ den bedeutendsten dürfen WIT
zuwirken, dıe Mechanisierung und Ent- Guardinis Buch Das Ende der Neu-
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zeıt.* zählen. ngeregt VO:  > der Gestalt Vergangenheit sondern Au{fzeigen
und den edanken Pascals, ‚„des STrO- der Gegenwartsproblematiık und der
Ben Naturforschers, Psychologen un Sıcht dıe Aufgaben der Zukunft Die
Philosophen der christlichen Kxıstenz eıt der glänzen entfalteten Persön-
der eigentümlıch der Neuzeit hlichkeiten goethischen Stiles ıst VOT-

über. Auch die Natur ırd anders _steht DE stellt Guardını der ıhm
Ursprünglichkeit die rage nach ebt nıcht mehr als das All Kıne,

dem Wesen der Neuzeit, ihren An- dem WIL ruhen und Hause sınd, „eher
erscheint S16 alg eiwas Unvertrau-schauungs- und Denkformen, un: dem

daraus erwachsenden Bild VO Daseıin tes und Gefährliches‘‘. Das Kommende
Von der W esensbestiımmung Ner Ver- steht ohb uns 1eb oder leid IST

Zeichen des Massenmenschen. Iiesesinkenden Kulturwelt QUuSs ist dann HNUr

noch e1in chrıtt ZUuU— Ausblick 11185 Kom- heulige Masse iıst ındes etiwas anderes
mende. Was hıer sagt en bereıits als JENC, dıie auch früheren Zeiten
viele Leser alg Wort der Stunde CIMD- gegeben hat Krüher die ‚VON
funden der Alltäglichkeit gebundenen Vielen®.

Guardın1i beginnt Betrachtun- S1ie „Hintergrund und Wurzel-
SCH miıt Vergleich zwıischen AL- boden“ der hochentwickelten Kinzelnen.
tertLtum und Mittelalter Kr eın ‚„Der IDie Wertnorm der vollentfalteten Per-
antıke Mensch we1lß also VOo  — keinem sönlichkeit regıerte uch S16 ıhrer
un qußerhalb der Welt kann K ümme!ı Nichkeit Jetzt dagegen ıst Masse
auch keinen Versuch machen, S1C von keine „ Vielzahl unentwickelter, aber
ihm aQus betrachten und for- möglıcher Sondergestalten sondern steht
men  .. (15) Wır würden dem, SOWEelLT A vornherein anderen ruk-

iur dem Gesetz der Normung, welchesPlaton, Arıstoteles und Plotin angeht
nıcht voll zustimmen und deswegen der Funktionsform der Maschine ZU96-

auch den Unterschiıed zwıschen Antike ordnet 15  t“ Iiese Masse ıst ethıisch SC-
un Mittelalter Tiefsten, w as S1C sehen keine Zerfallserscheinung; S1C 1st

gedacht aben, das heißt ihrer Ph1ı- CL soziologıscher Tatbestand 73/(4)
Und kulturell darf INna  — nıcht ee  Der-losophıe, groß sehen

ögen VO Miıttelalter ZUC „Neuzeit‘‘ sehen, da{is dıe Hochzüchtung ZUr Kdel-
auch Übergänge SC1LH dort WO el form feinster Persönlichkeitskultur 2887

Vorrecht WENLSCL ıst und mıiıtsıch voll entfaltet haben, ıst iıhr Ab-
stand und Gegensatz erschreckend groß der Verkümmerung der Vielen ezahlt
iıne NeECUE Geisteshaltung zieht herauftf werden muÄfßste.
der Mensch erwacht sıch selbst | S Guardını überschaut dıe an Härte
wandelt sıch der Begrifi der Natur un der künftigen Sıtuation, I111 dar-

aut hinweist dafß der Abwehrkamp{ SC-des schaffenden mgehens mıiıt ihr der
Kultur Alle dreı Mensch Natur un SCH dıe Gefahren die der Vermas-
Kultur werden AQUu>Ss dem Dienst- SUNS lıegen nıcht mehr aus dem ıllen

ZUrFr Persönlichkeıit (1m Sınne der sSter-bezug ZU personhaften Offenbarungs-
golt des christlichen Denkens heraus- benden Neuzeıt), sondern aus dem ZUE

gelöst un stärker aut siıch gestellt Person geschehen hat Unter Person
Mählich entsteht 1A06 Autonomie des versteht eın au{t das Wesentliche -
Welthaften, das VOo  — ımmanenten rückgeführtes Menschentum. Es 1st,,Jene
Vernunft beherrscht und ı ständigem Einmaligkeıit cıe nıcht Aaus besonderer
Fortschritt begriffen ist. Veranlagung und Gunst der Sıtuation,

Aber der eigentliche Vorzug des üuch- sondern daraus kommt da{flß VO  — Gott
le  1Ns esteht nıcht dem TI der angerufen 15  t“ (G4C) Was gerette WT -

den mu ist der Mensch als Ebenbild
Gottes Um diese Rückführung des q|-

Das nde der Neuzeıt. Kın Versuch ZUEF

Orientierung. (133 } Basel, He1ß-Verlag. ten ildungs- Kultur und Wirtschafts-
art. 48  OS ideals begreifen, 1st als erstes noTl-
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wendig, einen Blicek auf die dem Men- Freiheit. Das Werk des Menschen iın
schen heute gegenüberstehende Welt als der Welt wıird nıcht vorangetragen au[f
Sammelbegriff VO  e Natur, Kultur un den festen Geleisen der Naturnotwen-
technischer Zivyilisation werfen. Diese digkeıt Hs ist keine Auswelitung der
Welt ist unheimhich geworden un Natur 1m Geiste; ıst ein außerst 5C-

fahrvolles Unternehmen. Wo der Menschfür alle daß WIT einer
äußersten Bedrohung wiıillen INIMNeN- fehl baut, W1€e in den vVErSaNSCHCN Jahr-
rücken müssen, retten, w as noch hunderten, sıeht Ssein e1igenes ach-

retten ist. So ordert die äaulßere Lage werk S1C. SCHCH iıh selbst wenden und
Verzicht auf Besonderes un Erziehung ZU Verhängnis werden. Ks offenbart
ur Kameradschaft Guardinı sagt: „JIn sich S da{fß das Kulturschaffen unter
einem Gespräch ber die rage, W a5 die dem Gesetz der Freiheit un das heißt
ethische Krziehung des heutigen Jjungen der Verantwortung un der siıttlichenMenschen als unmittelibar vorhanden Normen VO  a Gut un Böse steht. Und
voraussetzen könne, ergab sıch als eiN- daß der Kulturschöpfer Mensch ohne
zıge Antwort die Kameradschaft“*‘ ew1ige Wegweisung a Abgründen wan-
01/82). delt, die ıhn jeden Augenblick VeOeT'-

Man WIT ergänzend beifügen dür- schlingen können.
fen, dafß das Vordringen des Massen- Wir sınd dıe en eines Zeitalters,
denkens noch einen anderen Grund hat, das diese VWahrheit VErLSCSSCH hatte, und
un hıer iinden WIT WO. den Zusam- WIT wissen noch nıcht, W1€6 WIT dieses
menhang miıt dem alten Ideal der Per- Erbes Herr werden sollen Darüber hın-
sönlichkeit. Der Gedanke der schöpfe- aus ist Welt überhaupt iın einer schreck-
rischen Weltbeherrschung ist nunmehr ichen Abgründigkeit offenbar SCWOT -ın ırgendeiner orm hınabgedrungen bıs den So ann Guardinı SaSCH;: „Von
1Ns Heer der bısher Namenlosen. Sie jetzt un {ür immer wırd der Mensch
wollen niıcht mehr DU  — Hıntergrund und Rande einer seın Sanzes Daseıin be-
Material der großen schöpferischen Ein- treifenden Gefahr leben  . Ihr
zelpersönlichkeiten iın Politik, Kultur gegenüber mu sich das Menschenge-un Wirtschaft se1n, sondern teilhaben schiec in Phalanx aufstellen. Der

dieser Verantwortung ur  k dıe mensch- Massenmensch ırdunNausSsweichlich sein:
liche Umwelt. 1€6Ss zwıingt sS1e ummm Zu- annn sıch nur darum handeln, oh
sammenschluß, da ihnen nıemand frei- als Person oder als Fratze der Lechnık

ee]  ber uNXNs kommen wird. Statt 1mM Namenwillig das Erstrebte einzuräumen SC-
willt ist, und das auch notwendig einer von weniıgen Persönlichkeiten SC-einer Nivellierung uUNsSsSeETES Daseins, ragenen Spitzenkultur „SCHCH die her-
weil, w as bısher auf wenıge zugeschnit- uikommende Masse protestieren,
ten WAar, u  e den Vielen aNnZuDasSsScnh ist, wäre riıchtiger, siıch fragen, die
Was Guardinis Schrift an sozlal-ethi- menschlichen Probleme dieser Masse
schen Hinweisen keimhaft enthält, SC- liegen“ ÖU)
wınnt SEIN volles Gewicht. AÄAußerste Guardini sıeht den neuen Menschen
Gefährdung auf der einen, Bewußtwer- als „Nıcht-human" (was indes keines-
den des Kıgenwertes beı den einfachen jöx un-menschlich bedeutet). Die Na-
Volksschichten auf der anderen Seite tur wırd nunmehr erleht als nıcht E
das ordert dringlich eın Gemein- türlıche Natur, und die Kultur WIT:
schaftsethos. Es empfängt seine Jletzte unkultürlich SE1IN. Natur und Menschen-
geistige Tiefe aQus dem doppel- werk naben Unmittelbarkeit, An-
schichtigen Erlebnis der Freiheit des schaulichkeit un damıt Erlebbar-

keıt verloren. Das Verhältnis ihnenMenschen. Hier ıst nıcht jene bıllige
Freiheit gemeint, dıe auf den Straßen ist indirekt und sachhaft geworden

technisch anstiatt künstlerisch. In derausgerufen WIT' sondern ıne dıe an
Größe un Fragwürdigkeit unser€es SANZECN Gegenüberstellung des ‚„nach-
Menschseins und aseıins offenbarende neuzeitlichen”, also des heute werden-
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den Menschen S} CEN1SCH der ab- Bedürifinisse und chwierigkeiten kom-
gelaufenen Neuzeıt, eht u1lls 6C1LMN DO- 1981&  —; aQus dem er dieser JUNSCH Ar- E

kalyptischer tem Kıs siecht fast beiter un Arbeiterinnen, aQus den all-
auS, als ob zwıschen beıden nicht täglichen Lebensbedingungen, us der
mehr viel Gemeinsames geben könne. Arbeitsumwelt, aus den öffentliichen
In der Vergangenheit das Ruhen ı der un prıvaten Eınrıchtungen, aus der
schöpferischen Allheıt innerwelt- Arbeiterzahl VWiıe diese Junscn Men-
ıchen Se1ns, das sıch W el Aspek- schen den Lebensabschnitt
ten Natur un Geist offenbarte 116 herantreten un WIC S1IC ıhn durchleben,
Persönlichkeitskultur miıt der Kehrseite ist ur  e eıt und KEwigkeit VOo  —; der grölß-

ten Bedeutung.der eugnung der menschlichen TE1L-
heıt und 1  e  hrer Verantwortung VOT Wer hılft diesen Hunderttausenden
transzendenten Gott heute und VOo  - JunScCH Menschen jedes Jahr ıiın
Zukunft das Bewußtsein der Geworten- Vaterland wWer den 20 Milliıonen
heit der Freiheit un der SCHILEINSAMILEN auf der aNZCH Welt? Wer betreut dıe
Verantwortung mıiıt der olge des Mas- 200 Milkonen JUNSCI Menschen Aı
senmenschen un SC1IHNETr Zivyilisation. ter VO)  — 16:—925 Jahren auf der weıten

Welt dıe Lohnarbeiterverhält-azu die charfe Scheidung zwischen
1C und Finsternis, Glauben un Un- 115 tehen? Wer ist ur SLC poste

ach der Ansicht der Kırche aller-Jauben.
Jacques Maritaıin hat SCINET chrift erster Linıie der Arbeiter und dıe

„Christentum un Demokratie die VeEI'- Arbeiterin selbst. Papst 1US XI
SansSsche ‚„Neuzeıt” WIeC die Entwicklung sagte: ”D  16 ersten, die unmittelbaren

Apostel der ıJuhnSch Arbeıiter werden dieder Zukunft viel WENISCI „trüb‘ SC-
sehen und auch 1  -  hre Gegensätze vV1e JUNSCH Arbeıiter selbst SEe1N.  L Dazu

scharf aufgefaßt.? €l sınd raucht INa  —_ 10N€ Urganisation, die alg
sıch indes darın C1IN15, daß zumal WIT Schule, als Dienst un alg Vertretung
KEuropäer entscheidenden Welt- dieser JuUuANS€EN Menschen wirkt Deswe-
stunde leben, der gerade die christ- SCH gründete der belgische Priester Jo-
ıchen Kräite nıcht dürfen. seph Cardıjn die ‚„Christliıche Arbeiter-

Friedrich en ugend“ (JOC KAJ GCAJ Al
Glied der Katholischen Aktion hilft dıe
GA J nach der Weisung der Bischöfe den
Priıestern heı iıhrer Aufgabe der -Christliche Arbeiterjugend beiıtenden Jugend Arbeıtsplatz und

Jedes Jahr verlassen Millionen Ju- den anderen Bereichen, dıe der T16-
stier keinen ugan hatgendliche der anzehWelt dıe Schule,

ihr en als Lohnarbeıter hbe- Fünf Jahre stiller Arbeiıt un 7  ..  hen
HNCN Diese JUHSCH Menschen werden Kıngens Müdigkeit Gleichgültig-
den Arbeiterstand VO  — MOrSch bilden. keıt un AÄAußerlichkeit der Nachkriegs-
Beim ergang VO  - der Schule un Zeit Unkenntnıis, Mißverständ-
Arbeiterleben tellen siıch VOT diese JUN- 3 vielleicht auch da und dort etiwas
SCcHh Arbeiter und Arbeiterinnen die Pro- eid hat die deutsche GAJ hın-
bleme des Lebens Probleme des relı- ter S1C.  h. In 14 Gebieten verteilt S16 sıch
10S€N, sıttlichen, geistigen un phy- u  en  ber das an Bundesgebiet und das

westliche Berlin. In nahezu allen deut-sıschen Liebens, des Familien- und Be-
rufslebens, des sozialen und staatsbür- schen Diözesen ist CeSCchH der Wichtig-

keit der acC. und der zunehmenden In-gerlichen Lebens Es S1N nıcht Pro-
bleme des chlechten Willens dieser dustrialisıerung der Landgebiete
Uunsen Menschen oder ihrer Rltern; dıe Priester un I aıe für diese Arbeit aupt-

amtlich beauftracet In CINLISCH Diözesen
Jacques Maritain, Christentum und De- des W estens blüht die GAJ bereıits untermokratie, Augsburg 1949, besonders 2

24, 34, 39, 40, der arbeitenden Jugend
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